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Schäli präsidiert
Swiss Skills
Obwalden DerObwaldner Re-
gierungsrat Christian Schäli ist
vom Stiftungsrat Swiss Skills
einstimmig zum neuen Präsi-
denten der gleichnamigen Stif-
tung und des Vereins «Swiss
Skills Marketing & Events» ge-
wählt worden. Swiss Skills
fördert die Berufsmeisterschaf-
ten in der Schweiz und damit
junge Berufsleute. Schäli folgt
auf denLuzernerRegierungsrat
Reto Wyss, der am 1. Mai nach
sechs Jahren sein Präsidiumab-
gibt.

«Mit Reto Wyss als Präsi-
denten hat sich Swiss Skills in
den letzten Jahren stark weiter-
entwickelt und tolle Erfolge
feiern können», wird Schäli in
einer Mitteilung dazu zitiert.
«Es ist eine grosse Ehre für
mich,dass ichdie tolleVorarbeit
meines Vorgängers fortsetzen
und gemeinsam mit dem Stif-
tungsrat, demTeamaufderGe-
schäftsstelle in Bern, den Be-
rufsverbändenund ihrenExper-
tinnen und Experten sowie mit
all unserenPartnernweitereAk-
zente setzen darf.» (lur)

Neuer leitender
Arzt für Spital
Obwalden Rüdiger Brinkhaus
(Bild) wird ab 1. September in
der Frauenklinik des Kantons-
spitals Obwalden das Team der
Gynäkologie und Geburtshilfe
verstärken, wie es in einer Mit-
teilung heisst. Als neuer leiten-
der Arzt bringe Brinkhaus viele
Fähigkeitenmit,dieamStandort
Sarnen die Qualität nochmals
weiter steigern würden und die
VersorgungderBevölkerungauf
Dauer sichern sollen.

Brinkhaus hat sein Human-
medizinstudium am Universi-
tätsklinikumBerlin («Charité»)
absolviert. Seine Ausbildung
zumFacharzt durchlief er kom-
plett in der Schweiz: «Seit 18

Jahren hat er
seine Qualitä-
ten und sein
Pflichtbewusst-
sein den Pa-
tientinnen als
vollamtlicher

Oberarzt inWolhusen,Baarund
Stansgewidmet.»Seitüberzehn
Jahren übe er seinen Beruf zu-
dem «mit Leib und Seele als
Oberarzt imKantonNidwalden
aus». Seinebesondere fachliche
Kompetenz sei die sogenannte
Urogynäkologie. Des Weiteren
beherrsche er das komplette
operativeSpektrumderGynäko-
logieund sei inderGeburtshilfe
sowohl fachlich als auch
menschlich ein gern gesehener
Arzt undKollege.

InderZentralschweiz
«fest verwurzelt»
«InderZentralschweiz istBrink-
hausmit seiner Frauund seinen
dreiKindernfestverwurzelt,was
er durch die Erlangung der
Schweizer Staatsbürgerschaft
untermauerte»,heisst esweiter.
«Es ist ein neuer Schritt in mei-
nemmedizinischenWerdegang.
Ich freue mich darauf, meine
MotivationundEnergiemitdem
Team und dem mir bereits gut
bekanntenChefarztPaulOrlow-
ski zu teilen»,wirdBrinkhaus in
derMitteilung zitiert. (lur)

BerufsmaturavorderLehre
Mit einemneuenAngebot können Lernende ausObwalden bereits in der drittenOrientie-
rungsschulemit der Berufsmatura beginnen. Das entlastet Jugendliche und Lehrbetriebe.

Bald ist es so weit. Ab August
kannman imKantonObwalden
einen Teil der Berufsmaturität
(BM)bereits inderdrittenOrien-
tierungsschuleabsolvieren.Das
neue Angebot «BM Sek+» rich-
tet sich an leistungsstarke und
motivierte Lernende, die nicht
den gymnasialen Weg wählen,
sonderneinetechnischeoderge-
werblich-industrielleBerufsleh-
re anstreben. Und so funktio-
niert es: Die Schülerinnen und
Schüler besuchen mittwochs
den ganzen Tag den BM-Unter-
richt in den Fächern Mathema-
tik, Englisch, Französisch sowie
Geschichte und Politik am Be-
rufsbildungszentrum Bau und
Gewerbe in Luzern. Im Gegen-
zug sind sie von allen Wahl-
pflichtfächern an der Orientie-
rungsschule (OS) dispensiert
und haben auch bessere Karten
bei der Lehrstellensuche.

Initiiert und entwickeltwur-
de die «BMSek+» vor zwei Jah-
ren im Kanton Luzern im Rah-
men der Begabtenförderung.
«MitdemneuenAngeboterhal-
ten die Lernenden die Chance,
ihreAmbitionenund ihrenLeis-
tungswillenunterBeweis zustel-
len und schon in der Orientie-
rungsschule mit einem Bein in
die Berufsbildung einzustei-
gen», sagtUrsBurch,LeiterAmt
für Berufsbildung des Kantons
Obwalden.Undweildie Jugend-
lichen die Berufsmaturität in
einer vierjährigen Lehre bereits
amEnde des dritten Lehrjahres
abschliessen,habensie schliess-
lich mehr Zeit für die Vorberei-
tung auf das Qualifikationsver-
fahren. Auch Lehrpersonen be-

grüssendasneueAngebot:«Die
Erfahrung zeigt, dass die Moti-
vationundLeistungder Jugend-
lichennachderUnterzeichnung
eines Lehrvertrags im letzten
Schuljahr manchmal nachlas-
sen», erzählt Dunja Keiser, OS-
Lehrerin in Sarnen.

MehrZeit im
Lehrbetrieb
Vom neuen Angebot profitiert
nicht zuletzt auch der künftige
Lehrbetrieb. «Lernende, die be-
reits in der dritten Orientie-
rungsschule mit der BM begin-
nen, verbringen während der

Berufslehremehr Zeit imLehr-
betrieb. Dies ermöglicht ihnen,
die Berufspraxis zu vertiefen
und im Betrieb zunehmend
selbstständigere und produkti-
vere Arbeit zu verrichten», so
Burch.

Bis heute haben sich fünf
Obwaldner Jugendliche für die
«BM Sek+» angemeldet. Elin
Häller (14) aus Sarnen, die
Zeichnerin EFZ Fachrichtung
Architekturwerdenmöchte, er-
hofft sich durch den früheren
BM-Beginneinenvereinfachten
Start in die Lehre. Nora Halter
(14) aus Sarnen will Informati-

kerin EFZ werden. Sie schätzt
das neue Angebot, «weil ich so
am Ende der Lehre weniger
Stress habe und mich mehr auf
den Betrieb konzentrieren
kann». Und Enea Csomor (14)
ausSachseln, derZeichner oder
Mediamatikerwerdenwill, freut
sich ganz einfach, beim neuen
Angebot als Pionier mit dabei
sein zu dürfen. (pd/lur)

Hinweis
Anmeldungen für die «BM
Sek+» sind noch bis Ende März
unter www.ow.ch/dienstleistun-
gen/5029möglich.

Begrüssen das neue Angebot «BM Sek+»: Elin Häller (14) aus Sarnenmit ihrer Lehrerin Dunja Keiser.
Bild: PD/ Apimedia

Ferienlagerhaus
amSeegenehmigt
Lungern Vorkurzemkonnteder
TourismusvereinLungern seine
125. Generalversammlung ab-
halten. «Das Highlight war die
Freigabe zum Budget für den
Neubau des Ferienlagerhauses
am See», schreibt der Verein in
einerMitteilung.DieVersamm-
lunghatdemAntrageinstimmig
zugestimmtundderVorstand ist
mit der Ausführung des Projek-
tes beauftragt worden. Weitere
Informationen sollen zu einem
späterenZeitpunkt folgen. (lur)

NeueFreestyle-
Talentegesucht
Obwalden Am 27. März veran-
staltetdie«Central Station»,die
Freestyle-AbteilungdesZentral-
schweizer Schneesport-Verban-
des ZSSV, den Sichtungstag für
alle interessiertenundmotivier-
ten Freeski- und Snowboard-
Freestyle-Nachwuchsathleten
ausderZentralschweiz.«Wir su-
chen mutige, motivierte und
vielseitige junge Athletinnen
undAthleten»,meint IvoBiseg-
ger, Chef Freestyle des ZSSV,
«die ihrPotenzial zeigenwollen
und auch vor neuen Herausfor-
derungen nicht zurückschre-
cken.» Dabei gebe es keine be-
stimmtenAnforderungenandie
Niveaustufe, da dieCentral Sta-
tion über diverse Leistungsstu-
fen und -angebote verfügt.

DerSichtungstagaufMelch-
see-Fruttermöglichtesnunallen
interessierten Kindern, einen
TagmitdenCoachesderCentral
Station zu verbringen und ihr
Können in diversen Gebieten
wiederallgemeinenFahrtechnik
sowie ihre Tricks auf der Box
oder demParkkicker zu zeigen.

«DasWichtigste
istderSpass»
Die genauen Kriterien, nach
denen die Athleten geprüft und
eingestuft werden, sind zusam-
menmitdemAnmeldeformular
aufderWebsitederCentral Sta-
tion abrufbar. «Das Wichtigste
ist, dassdieKids Spass amFree-
stylehabenundeinegrosseLei-
denschaft fürdenSportmitbrin-
gen», so IvoBisegger.«Wir freu-
en uns über jedes neue
Gesicht – undwerweiss, für den
einen oder anderen beginnt
dannschonbalddieneueSaison
imFreestyle-Kader.» (pd/lur)

Hinweis
Anmeldungen sind möglich bis
am 25. März unter:
www.zssvcentralstation.com/
sichtungstag-anmeldung

Forum

Affront gegenüber Flüchtenden
«Stimme aus Bern: Für Sicher-
heit sorgen» von Peter Keller,
Ausgabe vom 16. März

Wir stehen vor der grössten
flüchtlingspolitischenHeraus-
forderung seit langemund die
«Stimme aus Bern»,National-
rat Peter Keller, spricht in
seinemBeitrag über «unge-
bremste Zuwanderung». Das
ist schlicht ein Affront gegen-
über allenMenschen, die jetzt
oder schon früher ihreHeimat
verlassenmussten aufgrund
vonKrieg oderwirtschaftlicher
Not. Es sind vor allemFrauen
und ihre Kinder, die flüchten
und schmerzhafte Trennungen
erlebenmüssen.

Und ja, die Linken undGrü-
nenwollen aus der Kern-
energie aussteigen, da dieser
Austritt per Volksabstimmung
bereits beschlossen undAtom-
energie definitiv ein Auslauf-
modell ist. Klar ist: Es braucht
mehr denn je Investitionen in
die Förderung von erneuerba-
ren Energien. Die aktuelle
Situation zeigt die globalen
Abhängigkeiten schonungslos
auf. Somit befassen sich die
Grünen und Linken seit ewig
mit denwichtigen Themen.

Eines ist nun sehr aktuell
und direkt bei uns: Es braucht

Solidarität (und noch viel
mehr)mit den geflüchteten
Menschen aus der Ukraine und
allen Ländern dieserWelt.

Verena Zemp, Stans, Landrätin Grüne

SVP-Nationalrat Peter Keller
plädiert in seiner «Stimme aus
Bern» für eine sichere und
eigenständige Stromversor-
gung der Schweiz undmeint,
dass das Problem«mit ein paar
Windrädchen» nicht gelöst sei.
Mit Verlaub, Herr Keller, es ist
ja schon eigenartig, wenn sich
einMitglied des eidgenössi-
schen Parlaments derart
abschätzig zurWindenergie
äussert, «Windrädchen».
DennWindräder produzieren
bekanntlich, vomAusland
unabhängig, CO2-freien
Strom.

Walter Amstalden, Sarnen

Bitte kurz fassen

Bitte fassen Sie sich bei Leser-
briefenmöglichst kurz (maxi-
mal 2600Zeichen).DieRedak-
tion behält sich vor, Leserbriefe
zu kürzen.

Priesterweihe für
künftigenVikar
Alpnach/Chur Joachim Cavic-
chini (Jahrgang 1981) hat vor
kurzem in Chur seine Priester-
weihe durch Bischof Joseph
MariaBonnemain erhalten.Ca-
vicchini ist derzeit als Pastoral-
assistent und Diakon im Seel-
sorgeraum Berg im Kanton
Schwyz tätig. Im Sommer wird
er seine Vikarstelle in Alpnach
antreten, wie das Bistum Chur
in einer Medienmitteilung
schreibt. (lur)

NeueSchulleiterinnenund
Schulleiterdiplomiert
Fünf Teilnehmende ausObwalden haben erfolgreich das
CAS«Schulleitung» an der PH Schwyz beendet.

Obwalden/Schwyz Ineinemfei-
erlichenRahmenhabenkürzlich
28 Absolvierende des fünften
CAS-Lehrgangs«Schulleitung»
der Pädagogischen Hochschule
Schwyz (PHSZ) ihr Diplom er-
halten. Der Studiengang
2020/22 war in seiner Ausbil-
dungszeit vor besondere Her-
ausforderungen gestellt, wie es
in einer Mitteilung der PH
Schwyzheisst.Währendsichdie
Teilnehmenden imStudiumper-

manentaufveränderteRahmen-
bedingungen durch die Pande-
mie einstellen mussten, waren
sie gleichzeitig an ihreneigenen
Schulen intensiv gefordert.

Zu den Absolvierenden ge-
hören unter anderem Janine
Huwyler aus Sachseln, Saskia
Jacot aus Sachseln, Andreas
Kneubühler aus Alpnach Dorf,
Samira Lüthold aus Sarnen so-
wie Catherine Stalder-Amberg
aus Engelberg. (pd/RIN)

Die Absolvierenden standen während ihrer Ausbildungszeit vor be-
sonderen Herausforderungen. Bild: PD


